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Berlin, vom 14. Mai. 
Seine Königl. Maieftät haben den bisherigen Landge⸗ 
chtsrath Johann David Kichter zum Director bei dem 
— zu Naumburg Allergnädigſt zu ernennen 
eruhet 


et. 7 
Des Königs Mai. haben den bisherigen außerordent⸗ 
lichen 2 or in der iR Sacultät der Uni⸗ 
chene u Greifswald, = m 3 
en rin der gedachten Facu u ernenne 
und „ Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt 
ngen ber; ie en a Säufiehrer 
* der K . en De . u er 
Sürxthal zu Rade vorm, Walde dag er Tr 


zeichen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 
„Die Königl. Akademie der Künfte hat am 21. März 


die Wachs⸗Bwosſrerin Elife Züßener, aus Stettin ge⸗ 

rtig, wegen ausgezeichnete Geſchicklichkeit in ihrer 

Kunſt, zur akademiſchen Kuͤnſtlerin ernannt. N 
Berlin, vom 15. Mai, 

Se. Mai. der König haben dem Lieutenant Otto Carl 

Wilhelm Emil von Aunbeis: auf Spanden in Oſt⸗ 

vreußen, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen gerubet. 


Copenhagen, vom . Ma. 
Geſtern war abermals ein 57 2 8.8 für die hieſige 
elidenz, indem die Verlobung J. K. H. der Kronprin⸗ 
in Caroline mit Sr. K. H. dem re Frederik 
l dem Chriſtiansburger Schloſſe bekannt 
t Fe 


wur 
er Furcht . e ein Gewinn, 
rcht vor Brodver 
pr ge 27 pCt. einen die Backer verleiten foll) 


man auf . 
in li a in geworden 
Se 1 tn ir Be “Gebrauch ein 
iu Daben ban. Je n abe, der gen 


| 


\ 


o daß letzte Noche faſt keine Maurer 
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gefumen Audringen derer, die ihn betreiben, zum Ra 
theile des allgemeinen Handels ſo fehr bevorrechtet if! 
„Aus Japa find Zeitungen bis zum 10. Janus ange⸗ 
kommen. Die Rebellen ſind in mehreren Wefechten von 
en Truppen zurückgeworfen worden. Major Bauer, 
bishaber der vierten Colonne, erwähnt in feinent 
‚Berichte vom 28. December einer kleinen Niederlage, 
die ein Theil feiner Colonne erlitten habe und wobei der 
Hauptmann van Ingen nebſt einigen Gemeinen geblle⸗ 
ben ſei; in dieſem Gefechte fiel auf Seiten des 1 8915 
15 Häuptling Mangko⸗Diningrat. An demſelben age 


n der allg. Zeitung befindet ſich nachſtehende Beur⸗ 
15 7 55 des Sultans Mahmud mit der Bemerkun „ 
daß ſie aus derſelben Quelle kommt, aus welcher die m 
allgemeiner Theilnahme geleſenen Artikel über die Ver⸗ 
wickelung der Griechiſch⸗Tuͤrliſchen Sache und über den 

zargcter der Politik des Divans gefloffen . 


er wilde C d 
itfeharen- an den Tag gelegt, und die l Wis 


weg auch gewählt hatte und nach dem, Genuſſe von 

löſtgebackenem Brode die heftigſte Kolik bekam, ließ ns 

ler dazu gekaufte Mehl unterſüchen, und da fand ſich 
auch dieſes mit den ſchaͤdlichſten Zumiſchungen verſetzt, x 

handliche Erfahrungen in einem tornreichen Lande 

und wo — mit Ausnahme freilich der Mahlſteuer, die 
nun bald wegfallt — der Landbau nach dem dr 


ch die zweite Colonne mit dem Major Bauer 


vereinigt, um gemeinſchaftlich gegen den Feind zu opbe⸗ N 


Seit der Gefangennehmung des Ober⸗ rieſters | 


Klang Modio hatten biele feiner Anhänger die Rel en ! 
der Rebellen verlaſſen. Ueber den Aufenthalt des Ole EN 
bauptes der Aufrübrer, Divo Negoro, war nichts Be⸗ N 
ſtümmtes bekannt; es herrſchten daruber die iderſpre⸗ 

ndſten Gerüchte. Oberſt Cochius hat im Süden von 
ioclokarta eine Schanze errichten laſfen, um dem 
Feinde den Bü e über den Projo zu verwehren. 

un ; 


chen, vom 3. Mai 


bargcter, welchen Mahmad gegen die 


mit er auf Zeeitbrung dieſes furchtbaren Corps beharrte, 
haben den Sultan in der dſſentlichen Meinung unter 
die Zahl der großen Männer geſtellt. Es würde zu weit 
-fänftig fein, die Urſachen, die den Erfolg dieſer 
Maaßregel erleichterten, zu entwickeln. Der Mangel 
an Energie von Seite der damaligen Janitſcharen- An⸗ 
führer hat hauptsachlich dazu, beigetragen, und es ſei 
nun Zufall oder Gluͤck, fo it Thatſache, daß Mahmud 
da, wo ſeine Vorgaͤnger ſcheiterten, durchgedrungen iſt. 
Dieſe Thatſache allein reicht aber noch nicht zu, aus 
Mahmud einen großen Mann zu machen, und iejeni⸗ 
en, die ihn mit Peter dem Großen vergleichen wollten, 
ſind dabei in den größten Jerthum verfallen; denn es 
läßt ſich zwiſchen dieſen beiden Männern nur in ihrer 
Grauſamkelt eine Vergleichung aufſtellen. Mahmud ge⸗ 
noß die Erziehung des Serails. Er war in den al 
den der Eunuchen; er vera! keinen Unterricht und keine 
»Kenntniß von den Europdifchen Staaten, ihrer Macht 
und ihrer Politik. Seine herrſchende Leidenſchaft iſt 
das Militär; wo sollte er aber Strategie erlernt haben? 
Er glaubt es fei chinreichend, mit Genauigkeit die Waf⸗ 
fen zu handhaben, und einige Schwenkungen zu machen, 
um ein guter Generel zu ſein. Seine Lieblings⸗Be⸗ 
ſchaͤftigung deſſeht darin, ſeine Soldaten rechts und 
links mandeuvriren zu laſfen. Er verliert feine Zeit in 
kleinlichen Beſchaͤftigungen er laßt den Mufelmännern 
die Bärte abſchneiden, die Turbans abnehmen, und 
macht ſie unzufrieden, ohne ſie in der eigentlichen 
Kriegskunſt zu üben. Das unterſcheidende 14 
des Characters Mahmuds iſt Eigenliebe. Ex bält ſich 
für einen großen Mann, einen großen Mililac, einen 
großen Politiker. Seine Hartnämigkeit, feine Anmaa⸗ 
ung, fein Stolz werden von ihm als Beweile des Ge⸗ 
Nies und des Heldenmutbs angeſchen. Seine Regie⸗ 
1 eren 127 55 15 keinen We 0 ni 
nd, zu opfern. r duldet keinen erſpruch, 
keinen Nath an, und verläßt ſich, obſchon ohne Erfab⸗ 
rung, nur auf ſich ſelbſt. Auch regiert er als unbeding⸗ 
ter Gebieter, und Niemand wagt es, ihm eine Vorſtel⸗ 
Jung zu machen. Bewilligt er zuweilen im Allgenblicke 
einer guten Laune dem Reis⸗Eſfendi etwas, fo. nimmt 
15 5 bald wieder zuruͤck. Deswegen konnte ſich auch 
ie Eurnpdifche Diplomatie niemals auf die Antworten 
des Reis⸗Effendi verlaſſen. Die Großen des Reichs 
ſind dem Scheine nach unterworfen und ergeben. In⸗ 
12 575 feben fie Alle ein, wohin fie durch die Ver⸗ 
bdiendung Mahmuds geführt werden; es wird ſich aber 
keiner, außer im Falle eines Unglücks, ruͤhren. Das 
Volk iſt gegen den Sultan ebenſalls unterwürſig, weil 
es durch alle Berichte getäuſcht wird, und die Ruſſiſche 
Armee für halb zeyſtd Na Bei der Nachricht von. 
Atäberung der Gefahr wird ſich aber 


einem Unfall, bzi 8 H 
dieſer Ent in. Haß verwandeln, und eine blu⸗ 
tige : Revolution, Die 8 hf fein. Das Betkagen der 


mn SBotichafte lt Couſtantinopel war fortwährend 
oyal und freundschaftlich. Sie zeigten Alle Redtichkeit 
und wahres Intereſſe für die Pforte. Das, was aber 
bei jedem andern Sonverain gelungen wäre, batte bei 
Mabmud den entgegengeſetzten Erfolg. Er ward das 
durch um ſo gencigter, Alles zu verweigern, und wußte 
aus den dringendſten Verwendungen keinen, Nutzen zu 
lieben. Da, wo nur Wunſch zum Frieden und zur 

tenſchlichkeit war, erblickte er nichts als Schwäche und 
Furcht, und . Stolz und ſeine e den nahmen 
dadurch nur zu. Dies iſt der Sonverain, den man als 


einen großen Mann darſtellen moͤchte; wir werden aber 
bald ſehen, ob er nicht einen ganz andern Beinamen 


verdient.“ a 2; 
5 en, vom 5. Mat. 

Man ſchreibt aus Odeſſa vom 17. April: „Ein Ans 
griff, den die Ruſſen gegen Achioli (Auchiali), nördlich 
von Burgas, unternommen hatten, iſt mißgluͤgt, und 
die dazu verwendeten Truppen ſind wieder nach Siſi⸗ 
polis zuruͤckgebracht worden, wo jetzt 5000 M. Ruſſen 
in Beſatzung liegen. Es iſt Befehl ergangen, von Ges 


baftopel 4000 M. nach Poti zur Verſtarkung der Aſta⸗ 


tiſch⸗Ruſſiſchen Armee überzuſchiſfen; die Türken ſollen 


ſich in Aſten ſehr verstärkt haben. Adm. Greigh it 
am 13. d „auf einem Dampfbodte von Nildlaierv 
nach Scbaſtopel abgejege t, um von dort mit der Flotte 
in See zu ſtechen. s en Hier ein ungeheures Maga⸗ 
zin auf der Steppe auf, Koen der Krone bis zum 15. 
Jult d. J. zue Hinterlegung aller fuͤr die Armee be⸗ 
immten Vorräte erbaut werden. Auch erwartet man 
— 300 Kauscles die zum Dienſte der Armee beſtimmt 


ind.“ in 0 5 
Paris, vom 1. Mat. 

Bei der Ankunft des Admirals Minis zu Modon 
ſtanden unſere Truppen in Parade, und dee General 
Maiſon bat, durch einen Tagesbefehl vom 28 Febr., 
die gewechſelten Reden und Briefe bekannt gemacht. 
Der Admiral verſicherte: daß nur die Gegenwart der 
braven Befreier des Peloponneſes, dem Elend, dieſem 
Nachrolger eines jährigen Krieges, feuern konne. Grie⸗ 
chenland hoffe indeß, daß alle ſeine Kinder des Glüds, 
deſſen jetzt die Petoponneſer gendſſen, theilbaftig wer⸗ 
den und naͤchſteus an ihrem eignen Heerd den erhabe⸗ 
nen Namen Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtät und der Ver⸗ 
bündeten ſegnen würden. Der General erwiederte: die 
Geſchichte wird erzaͤhlen, was Frankreich auf die Stim⸗ 
me jeines Königs getban, um den Nachkommen der 
Sieger von Salamis und Marathon Ungohängigkelt 
und Freiheit zu verſchaffen. Es bleibt ihnen indeß Roch 
viel zu thun übrig, um das gluͤalich begonnene Werk 
ihrer Wiedergeburt zu vollenden. Entfernen Sie alle 
Zwietracht; ein Geiſt beſcele fie fuͤr das allgemeine 
Beſte, und vergeſſen Sie nie, daß dem kleinen wie dem 
großen Staat einzig nur Eintracht Stärke bringt. Dem 
Adm. betheuerte der General, daß die Regierüng kein 
ehrenwertheres Organ zur Bezeugung ihres Danks waͤh⸗ 
len konne, als den Braven, der bei jeder Gelegenheit 
ſich bereit zu allen Opfern gezeigt, und nur Empfindun⸗ 
gen des reinen Patriotismus geäußert habe. In 
dem Schreiben des Praſdenten Capodiſtrias heißt es: 
Unvergängliche Lorbeeren haben die Franz. Truppen, 
welche die grauſamen Verwuͤſter Morcas zum Abzuge 
zwangen, ſich er I Nur zu oft bezeichnen Heere 
ihre Durchzüge, durch Verwüstungen. Hier aber be⸗ 
kunden Arociteu, Früchte des Friedens, die Gegenwart 
der Franz Truppen Die Ruͤcrkehr der Peſt bedrohte 
Griechenland mit neuem Elend es wurde davor durch 
die edelmütbige und unermüdliche Sorgfalt Ihres Hee⸗ 
res geſchützt. Wenn Gott Griechenlands Bemuͤhungen 
Un wenn in Zukunft ſich da Städte ergeben, wo 
Elend und Truͤmmer der Verwuͤſtungen die Spuren der 


nien 
Sni 


Barbarei zeigt, ſo wird das dankbare Griechenland ſich 


— —— a 


befireben, feinen Befreiern ein Denkmal zu errichten, 


um den Genug 


en Genuß der erhaltenen Wohlthat in Erinnerung 
E bringen. 


n der Antwort erklaͤrte der Gen. unten 
derm dem Präfid.: „Die verbündeten Mächte wür⸗ 


** 


den ihr Werk nicht unvslendet laſſen; ſie werden die 
Beſchü iechenlands fortſezen; Ehre macht ihnen 
e begeht Binlänglich, daß ſie er⸗ 


Üt werden wird.“ 
Die ee von Isle de France (den Engländern 


börig) haben für die Griechen eine Brigg ausgeruͤ⸗ 
e ub die Hellas genannt. Sie ſoll, unter An⸗ 
führung eines Griechen, Kephalas, aus Corfu, im rothen 

cere gegen Türk. Fahrzeuge kreuzen. (um meiſten 
konnte fie dort dem Paſcha von Egypten ſchaden.) 
Einem Schreiben aus Rom zufolge, Neben die Jeſul⸗ 
ten dort in großem Anſehen. dit und Jung ſuchen ſie 


als Prediger, Beichtvater und Gewiſfensräche. Sie ge⸗ 


nöſſen, ſagt man, ſolche Achtung, daß man ſich durch 


ein zweideutiges uber fie ausgeſprochenes Wort in uͤblen 
5 . g 


der Firmung ertheilt. 


Ruf bring 
1 aris, vom 5. Ma. : 

Die Anbaufung in den Kerkern zu! Liſfabon iſt fo 
groß geworden, daß die unglücrlichen Gefangenen ge⸗ 
nöthigt find, die Stunden des Schlafes unter ſich zu 
theilen. Nur einer um den -amdepk konnen fie auf einen 
feuchten, ungefunden Boden ihren, duch die Entbeh⸗ 
rungen einer langen Gefangenſchaft erſchoͤpften Leib 
Binfteecfen. Die Hälfte diefer Opfer wartet im Stehen 
auf das Erwachen der andern. Wahrlich, das Herz 
chwillt einem vor Unmuth, wenn man dergleichen 
Gränel durch das Zeugniß achtungswerther Leute be⸗ 
Nätige bort, die Flucht oder Verwelſung dieſem ſcheuß⸗ 


lichen Anblick noch entzogen haben. 


Verona, vom 27. April. ER, 
Geftern wurde von unſerm hocwürdigften Viſchofe, 
Monſignor Giuſeppe Graſſer, die Iſraelitin Gentile, 


Tochter des Mandolin Conſiglio, 30 Jabre alt, mit 
Waſſer aus dem Jordan, von dem der Veroneſer - Gio⸗ 


vannt, der erſt küͤrtlich von feiner Reiſe zurücgekommen 
war, mehrere verſiegelte Flaſchen aus Syrien mitge⸗ 
bracht batte, getauft, und 


Ancona, vom 20, April. er 
Aus Neapel wird geſchrieben, daß man den neuen 


Engliſchen Botſchafter bei der Pforte Sir Robert Gor⸗ 


don zu Anfange Mai's daſelbſt erwarte, wo er ſich dann 
unverzuͤglich mit dem Grafen Guilleminot nach Conſtan⸗ 
tinopel einſchiſſen werde. 2 5 
Murcia, vom 20. April. 
(Privatmittheilung.) a 
Das geſtrige Erdbeben in Torrevieſa und Almoradi 


dauerte vierzehn Minuten, und bat die noch ubrigen 
Haͤuſer in Salinas und ae zerſihrt. 


Seit dem 21. Maͤrz batte mat Seht bedeutende Veraͤn⸗ 
derungen in der Atmoſphare vo Ri Felen häufig 
Feuerkugeln und Fencrfänlen lichen, fich uf die Gipfel 
der hoͤchſten Berge nieder; man ſah um die Sonne und 
den Mond mehrere koncentriſche tegenbogenfarbige 
Kreiſe von großer Ausdehnung; es amen Gewitter von 
N. O. herauf, die aber ſo trocken wären und ſo zer⸗ 
fibrend wirkten, daß die ganze Erndte auf den Feldern 


von Lorca und Murcia verheert iſt. 


— 


Madrid, vom 27. April. 0 
(Privatmütheilung. ) 

Als der Erzbiſchof von aaf dem Koͤnig eine Vor⸗ 
ſtellung gegen die Freiheikserklaͤrung des Hafens ein⸗ 
reichte, beging er die Unvorſichtigkeit, in dem Falle, daß 
Se. M. ſein Geſuch nicht genehmigen ſollte, zugleich 


Be. 


Marquis von Borba hielt 


ara 
ihr fodann das h. De e 
e re der latzten Depeſchen des Kaiſers Don Pedro fein, 


um “feine Entlaſſung nachzuluchen. Der 

nachdent er fein Confei a Rath befragt, en Be 

u 1 8 7 .. 3 die 9 1 
en: Ir bewilligen da ntlaſſungsgeſuch 

würdigen Nachfolgers der Apoſtel.“ N ER 


: Liſſabon, vom 18. April. 
Am 16, d. M. wohnte Don Miguel, von den Großen 
des Reiches und den hohen Pallaſt⸗Beamten begleitet, 
der Meſſe bei, welche der Cardinal Patriarch von Liſſa⸗ 
bon in der Hauptkirche las. Darauf begab er ſich mit 
feinem Gefolge nach dem Pallaſt von Ajuda, und voll 
zog im Thronſaale an 13 Armen die Fußwaſchung; der 
5 das Becken und der Graf 
Almada goß das Waſſer hinein. Die geweſene Infan⸗ 
Un-Regentin, Donna Iſabelle Marie, begleitete bei den 
tierlichteiten, welche Jwiſchen dem 12. und 16. d. M. 
attfanden, ſtets ihren Bruder und fuhr mit ihm in 
einem Wagen. An den Tagen der öffentlichen Audienz 
vor dem 12. d. M. begleitete die Infantin ihren Bru⸗ 
der vom Pallaſt Queluz nach dem (von Bempoſta, wo⸗ 
von alle Einwohner der Hauptffadt Zeugen geweſen ſind. 
Ju dieſem Augenblicke geht die gegen Terceira. beſtimmte 
Erpedition mit dem Geſchrei? „Der König lebe!“ 


unter Segel. 

„ Leiſabon, vom 22. April. 77 
„Die Regierung Don Miguel's befindet ſich ſeit den 
Letten aas Madrid eingegangenen Depeſchen in einer fehr 
kritiſchen Lage. Der Miniſter⸗Nath verſammelte ſich 


mehremale nach dem Eintreffen dieſer Depeſchen, und 


wie Perſonen, die gewohnlich uͤber die Angelegen 


de 57 


abinets Don Miguel's wobl unterrichtet ind, be⸗ 


hee iſt Don Miguel nunmehr gendibigt, den ange⸗ 
0 


. en Königs Titel aufzugeben, um den eines Re⸗ 
100 zu ubernehmen, und alles von ihm geſchehene 
wech wieder gut zu m Einige Maͤchte ſollen 
1 öffent fein, in dieſem Punkte nicht nachzugeben. 

0 


1 zu machen. 
finitive Entſchluß der Mächte fol eine Worſe 
Kar n 


ge 
h 


derſelbe die Vertheidigung der legitimen und heili 
Rechte ſeiner Tochter auf die Krone von Portug 1 dein. 
‚gend, anempfohlen habe. In Queluz herrſcht de größte 


Beſtuͤrzung. 

London, vom 6. Mai. — 
Nachrichten aus Capecoaſteaſtle (Afrika) vom 24. Feb. 
zufolge, wurde die Niederlaͤndiſche Beſatzung im Fort 
‚Elmina unvermuthet von den Fantihs angegriffen, ſchlug 
aber den Angriff ab. : 9 

Am 39. v. M. ſchickte ſich das Dampfboot Superb 
an, von Calais abzugeben, als man, wegen des unge⸗ 
ſtuͤmen Wetters, die ganze Ke t der Maſchine in Bes 
wegung ſezen mußte, und star dergeſtalt, daß beim 
Eingang des Hafens det, Dimipfeſſel ſprang. Da er 
nicht aus Gußeiſen, ö ern aus Schmiedeeiſen gear⸗ 
beitet, war, fo platte er nur, ſprang aber tet in 
Stucke, wodurch ohne Zweifel den Menfchen auf dem 
Schiffe das Leben gerettet wurde. Eine Minute vor⸗ 
ber waren die Maſchinen⸗Arbeiter nach dem Verdeck ge⸗ 
gangen; nur ein Menſch wurde von dem ſiedenden 
Waſſer begoſſen und liegt gefährlich darnieder. Indeß 
bat das Schiff ſchon am 1. ſeine Fahrt aufs neue an⸗ 


getreten. a ; he 

= Aus Bandiemensland- Zeitungen bis zum 19. October 

erbellt, daß die Niederlaſſungen im Inlande neuerlichſt 
lürtes Rabe und 


große Beſchwerde durch ein organ 


Mordſyſtem der eingebornen Stämme zu erleiden ge⸗ 
habt. Mehrere Diſtriete waren in Schrecken und fait 
das ganze Land war in Unruhe verſetzt durch die bei 
ande vorgefallene, mit der roheſten Grauſamkeit 
veruͤbte Ermordung faſt aller Glieder zweſer friedlichen 

amilien. Die Wilden follea ihr Thun mit großer 

chlauheit betreiben und vollig im Stande ſein, die 
‚möglichen Fälle des Widerſtandes, auf den fie wahrſchein⸗ 
lich treffen wuͤrden, zu berechnen. Sie gewannen nach 
jeder engen Unternehmung mehr Zuverſicht und 
wurden dreiſter. Schießgewehr verfinnden fie noch nicht 
be handhaben, und waren im Gebrauch von ſchneiden⸗ 

en Waffen auch noch nicht beſonders geuͤbt; ihre vor⸗ 
nehmſte Angriffsweiſe ſcheint zu fein, unverſehens über 
die, welche ſie zu Opfern beſtimmt, herzufallen und 
Ahnen mit ſchweren eiſernen oder hölzernen Keusen auf 
den Kopf zu ſchlagen, um fie zu todten. Der Hobart⸗ 


town⸗Courier jagt, es konne nicht länger bezweifelt wer⸗ 


den, daß fie einen geordneten Plan zu einem Vertil⸗ 
gungskriege wider die weißen Einwohner der Colonie 
entworfen haͤtten. Kleine Truppen⸗Abtheilungen waren 
zur Aufſuchung ihrer Banden ausgeſchickt, aber noch 
nicht fo gluͤcklich geweſen, auf einige zu treſſen. . 
über Jamaica erhiclſen wir ein Deeret Bolivars 
aus Popayan vom 26. Januak, worin er Allen, welche 
Antheil an dem Aufſtande unter dem Oberſten Obando 
enommen, völlige Verzeihung zuſichert, wenn fie ſich 
nerhalb zwanzig Tagen einſtellen und der jetzigen Re⸗ 
en fehwören. — Die Jamaica» Courant giebt als 
die Urſachen des gegenwärtigen Krieges zwiſchen Colum⸗ 
bien und Peru an: 1) Die Nichtzahlung der Peruant⸗ 
chen Schuld an Columbien von 3595000 S. 2) Die 
Ränke Santanders, der vor der erfolgten Milderung 
eines Urtheils Gelegenheit gefunden haben fol (2) mit 
bando und durch dieſen mit der Regierung von Peru 
einen geheimen Briefwechſel anzuknuͤyfen, worin er die 
letztere zur Ergreifung der Waffen wider Bolivars Res 
gierung angereizt; welcher Brieſwechſel aufgefangen 
worden und zu einer engern Verhaftung Santanders, 
der aufs neue gerichtet werden ſolle, gefuͤhrt habe. 3) 
Peru's Beſtreben, Quito und Guayaquil, die einſt zu 
demſelben gehört, wieder an ſich zu reißen. Bolivar 
marſchirte nach der Kriegserklaͤrung mit 10000 Mann 
gegen Popayan ab, von wo er 3000 nach Guapaquil 


1 Vertheidigung dieſes Platzes wider den vorgehabten 


ngriff des Admirals Guiſe detaſchirte. Es ſcheint, daß, 
nach den letzten Nachrichten, noch kein großer Fort⸗ 
ſchritt in dieſem Kriege gemacht war. . 

: London, vom 8. Mat. 

Eine Morgen⸗Zeitung meldet aus Plymouth: „Es 
find von der Admiralirdt Befehle hier eingegangen, vier 
Linlenſchiffe unverzuͤglich zum Dienſte zu bemannen und 
u verſorgen und die Fregatten Arethuſa, Arladne, 

lanche und Thetis find requirirt, um auf den erſten 
5 — u de eln. i 

uch ſind in Cork letzte Woche 18 Transpo e 
der erſten Claſſe angekommen, was die ſtufenweiſe Ver⸗ 
mehrung der Garnifon von Stadt und Gegend um 
fünf Fuß⸗ und zwei Dragoner⸗Regimenter erklärt. Man 
muthmaßt auf Portugall oder das Mittelmeer. 
Aus den Manufaktur⸗Diſtrikten find leider hoͤchſt be⸗ 
truͤbende Nachrichten eingelaufen. Die leidenden und 
brodloſen Tageloͤhner haben ſich zu Störungen der of⸗ 
fentlichen Ruhe hinreißen laſſen: und obwohl dieſe einſt⸗ 
weilen hergeſtellt iſt, ſo if doch die Erneuerung jener 


Auftritte jeden Augenblick zu beſorgen. 


Die aͤrgſten 
Vorfaͤlle haben ſich zu Mancheſter, und beſonders in 
dem nahe gelegenen Rochdale ereignet. An letzterem 
Orte brach die ſeit mehreren Wochen herrſchende Stim⸗ 
mung, die ſich ſchon einmal auf eine thaͤtliche Weiſe 
geaͤußert hatte, von Neuem und mit mehr Heftigkeit 
als vorher aus. Nur die große Noth der Ungluͤcklichen, 
die zum Theil ſeit mehreren Wochen von mageren Sup⸗ 
pen gelebt hatten, vermag die begangenen Gewaltthätig⸗ 
keiten einigermaßen zu beſchoͤnigen. Hier waren es die 
Woll⸗ und Flanell⸗Arbeiter, die den Unfug verübten. 
In den Haͤuſern der Meiſter, welche den Tagelohn her⸗ 
abgeſetzt hatten, wurden nicht allein die Maſchinen und 
Fabrikate vernichtet oder geraubt, ſondern auch Thüren, 
Genfer und ſogar Wande eingeſchlagen; auch fehlte es 
nicht an perſonlichen Mißhandlungen. Ein Fabrikherr, 


Hr. Chadwick, hatte feine Türe mit Ballen verrammelt; 


allein der wütbende Haufe drang dennoch ein, jagte die 
darin befindlichen Arbeiter mit umgekehrten Roͤcken 
heraus, ſchleifte die Kinder bei den Suan und warf 
ſogar einige durch die Fenſter auf die Straße. Militair 
würde mit moͤglichſter Schnelle hinbeordert; als 175 
eintraf, ward die Ruhe fuͤr den Augenblick bergefle t, 
und eine ziemliche Anzahl Perſonen verhaftet; doch ge⸗ 
lang es nicht, den Raͤdelsfuͤhrern auf die Spur zu kom⸗ 
men. Von den Verhafteten wurden mehrere wieder in 
Freiheit geſetzt, 16 dagegen zu fernerer Unterſuchung auf⸗ 
‚behalten. Vorigen Sonnabend, als fie unter militairi⸗ 
ſcher Escorte wieder in Gewabrſam gebracht wurden, 
verſammelte ſich der Poͤbel, worunter viele Weiber, vor 
den Gefaͤngnißthuͤren, um ziene zu befreien. Die Sole 
daten wurden mit Steinwürfen angegriffen und Einer 
verwundet. Das Militair feuerte erſt blind, und dann, 
als dies nichts fruchtete, ſcharf, jedoch Über die Köpfe der 
- — ige wodurch ein Knabe am Fenſter erſchoſ⸗ 
ſen ward. Der Pöbel, als er Niemanden fallen fah, 
drang nun wuͤthend auf das Militair ein, als gluͤcklicher⸗ 
weiſe ein Trupp Reiterei herbeiſprengte, und das Volk 
auseinander trieb. Fuͤnf Menſchen wurden getödtet und 
etwa 25 verwundet. Seitdem ſind noch mehr Truppen 


eingeruͤckt, und bis vorgeſtern fruͤh hatte ſich nichts 


Neueres ereignet. 


—ů—— 


Nicht ſo blutig, aber in ihrer ganzen Geſtaltung un⸗ 


gleich bedenklicher waren die Unruhen zu Mancheſter, 
wo eine ungeheure Maſſe brodloſer Tageloͤhner ſich nicht 
ſcheute, die aͤrgſten Gewaltthaͤtigkeiten zu begeben. Am 
Sonnabend würde eine Verſammlung in der Naͤhe der 
Stadt gehalten. Die Fabrikherren hatten abermals den 
Tagelohn der Shirkings⸗Weber herabgeſetzt; dieſem be⸗ 
ſchloſſen die Arbeiter ſich zu widerſetzen, und ſchickten 
Abgeordnete nach den benachbarten Orten, um dieſe zur 
Befolgung ihres Beiſpiels aufzufordern. Am Montage 
fand wieder eine Verſammlung Statt; die Sprecher bez 
dienten ſich der heftigſten Ausdrucke: einer derſelben 
ſagte: „Ihr Durſtigen und Sungeigen! geht überall 
hin, wo etwas zu eſſen und zu trinken iſt, und helft 
euch ſelbſt! das e rechtfertigt dies Verfahren.“ 
Der Volkshaufen mehrte ſich mit jedem Augenblicke; die 
n un waren durchaus unvermögend, ihm Ein⸗ 
alt zu thun. Mehrere Fabrikgebaͤude wurden erſtuͤrmt, 
alle Fabrikate zerſtört oder ins Waſſer geworfen. Ends 
lich kam Militair herbei, aber nicht zeitig genug, um 
das große Gebäude der an Parker zu retten, welches, 
Bu es inwendig un ch berwuͤſtet war, von dem 
wahnſtunigen Pöbel angezuͤndet und ein Ra 


der Slam» 


— — —üK —— 


Dieſe waren in 
die Widerſtand leiſten wollten, 


den armen Arbeiter. Einige behaupten zwar, die Lei 
der arbeitenden Klaſſen ſeien von der Art, daß fie außer⸗ 
wenig 

Leiden im 
25 


mot wurde. Eine Menge Knaben von 14 bis 18 Jab⸗ 
ren, cogar jüngere, hatten Theil an dieſer Unthat: lieber 
ſterben als hungern! war die Loſung. Ungeachtet die 
Soldaten die ganze Nacht auf den Straßen patrouillirten, 
ſo blieb dae Volk dennoch bis ſpat Abends beiſammen, 
mißhandelte und beraubte einzelne Fußgänger. Am fol⸗ 

enden Morgen kam eine Menge Menſchen vom Lande 

insu: an 20,000 trieben ſich umher, als, um 10 Uhr 

üb, ein mit Brod beladener Wagen die Loſung zum 

usbruch gab. In einem Nu war dieſer abgeladen, 
und nun ging es an die Pluͤnderung aller Bärrerläven. 
kurzer Zeit ausgeräumt; die meisten 
er gaben gutwillig her, was Nie hatten; diejentgen, 
wurden gemiß handelt. 
Es war ein furchtbares Schauſpiel, wie die Nuheſtdrer, 


gleich gierigen Wolfen, unter lautem Geſchrei in die Lä- 


en eindrangen; einer ſuchte dem andern den Raub zu 
entreißen; die Knaben uͤberwaͤltigten die kleinen Maͤdchen 
und wurden wieder von den Erwachſenen überwältigt. 
Kleine Haufen zogen in mehreren Richtungen einher, um 
Geld zu erbetteln; und Mancher gab her, um nur feine 
Exiſtenz zu retten. Alle Diebe und Gauner in der 
Stadt waren Überdies in Bewegung. Die Poſtkutſche 


von Stockport nach Mancheſter wurde angehalten und 
gepluͤndert. Eine Zeitlang befand ſich ein großer Theil 


der Stadt in den Händen des Pobels. Das treifliche 
Benehmen des Militairs und die Wachfamteit der Be⸗ 
börden verdienen alles Lob. Die Aufruhr-Acte wurde 
verleſen; doch ſind ſeitdem noch manche Unruhen vorge⸗ 
fallen. Die Theater und die meiſten Laͤden find ge⸗ 


ſchloſſen; und nach 8 uhr halten die ruhigen Einwohner 


ch zu Haufe: Die neueſten Nachrichten reichen bis zu 
vorgeſtern Abend um 8 Ubr. Maſſen Menſchen zogen 
auf den Straßen umher, und man war wegen der 
nächtlichen Auftritte ſehr beſorgt. 0 

Auch hier in der Hauptſtadt — zu Spitalffelds und 
in Beibnal Green — baben die Verheerungen fortge- 
dauert. Der Schaden beträgt mehr als 80000 Pfd. St. 
Die Unterhandlungen zwif 
Tageloͤhnern haben ſich zerſchlagen, und Erſtere erklärten, 
keiner Drohung weichen zu 
ben anzeigen laſſen, daß die veruͤbten Gewalthätligkeiten, 
nach Maaßgabe ihrer Größe, nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen, Todesſtrafe, Deportation oder koͤrperliche Zuͤchti⸗ 
gung nach ſich ziehen wuͤrden. 

In der Parlaments⸗Sitzung vom 7. Mai wurden von 

rn. Hume mehrere Bittſchriften überreicht, die ſaͤmmt⸗ 

ch eine Aenderung der Korn⸗Geſetze nachſuchen. Hr. 
Wells behauptete, daß die Leiden des gemeinen Volkes 


nicht den Korn⸗Geſetzen zuzuſchreiben ſeien; hingegen 


erhob ſich Hr. D. W. Harwey, welcher ſagte, ſo lange 
das Brod ein Haupt-Nahrungsmittel des Armen ſel, 


werde auch der Preis deſſelben von weſentlichem Einfluß 
gefaßt, der an die Strenge der alten Lacedaͤmoniſchen Ge⸗ 


auf das Volk bleiben. „Wenn,“ fuhr er fort, „die 
Korn: Geſetze, wie das ehrenwerthe Mitglied behauptet, 
den Preis des Brodes nicht erſchweren — warum be⸗ 
ſtehen ſie noch fort? Freilich ſind ſie eben nur dazu 
beſtimmt, und darum werden fie fo böchft verderblich für 

en 


Ib einer Controlle des Parlaments lägen; nichts deſto 

iger iſt es aber doch gewiß, daß zu keiner Zeit die 
Volke ſo groß und ſo allgemein verbreitet 
als jetzt. Sind die Korn⸗Geſetze auch nicht die 
» ſo geboren fie doch unſtreitig zu den ersten 
Urſachen des gegenwärtigen Elends.“ — Herr Whit⸗ 


en den Fabrikherren und 
wollen. Die Behörden ha⸗ 


euren teufliſchen Plänen kechnen, bis 


ben werden.“ 


lenſeitigen Ufer in Beru 
dons gezogen boden Kab 779 6 


more ſagte, daß nicht ſowohl den Korn⸗Geſetzen, als 
der letzten Miß⸗Erndte die hohen Getreide-Preiſe zuzu⸗ 
ſchreiben ſeien. Man thue Unrecht, wenn man ducch 
Geſinnungen, wie ſie hier ausgeſprochen werden, die 
Aufregung unter den Fabrikanten noch vermehre. Seiner 
Meinung nach ſeien zwar die Korn⸗Geſetze im Allge⸗ 
meinen ein großes Uebel für das Land, doch würde er 
umme der Letzte fein, der dieſen Geſetzen die gegenwaͤr⸗ 
tigen hohen Preiſe beimaͤße. — 

In der Perſon eines Geiſllichen, des Herrn Thomas 
Mulock, Verfaſſer eines periodiſchen Werkes, des Public 
Enquirer, iſt ein neuer Antagonift- der Emancipation 
aufgetreten. In der öten Nummer dieſer ſeiner Zelte 
ſchrift ſagt er unter Anderm; „Wer leſen kanu, ver⸗ 
nehme, daß ich mit aller mir von Gott gegebenen Au⸗ 
torcttat auscufe, daß Großbrittannien mit eigener ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Hand an eben dem Tage ſein Todes⸗Uktheil 
beſiegelte, als ſein Monarch den Wuͤnſchen der geſetzge⸗ 
benden Macht Gehdr verlieh, und einer Bill ſeine Zu⸗ 
ſimmung gab, um das Papſtthum mit den beſtehenden 
Einrichtungen feines pröteſtantiſchen Reiches factifch zu 
verbinden.“ — Hr. Mulock iſt auch ein großer eind 
aller neueren National⸗Oeconomen und alles A Y 
Handels. „Die Gewalt des Dampfes“, heißt es bei 
ihm, „der unendliche Erfindungsgeiſt werteife zander Mes 
chaniker, die ins Kleinſte gehenden Unterabtheilungen der 


Handarbeit, und alle jenen Kunſtgriffe des Handelsſtan⸗ 


des, um ein künſtliches Capital zu allen nur möglichen 
Unternehmungen herbeizuſchaffen, Alles dieſes, ſage ich, 
gehort zu den erſten Reſultaten des eintaͤgigen Traumes 
von freiem Handel. Der Traum iſt vorüber, und völlig 
erwacht iſt ein Jeder zu den wirklichen Sorgen, die eine 
Theorie gebar, welche, zwar lockend in ihren Grund⸗ 
ſatzen und glanzend in ihrer Außenſeite, doch, ſo wie 
die Welt fetzt einmal iſt, durchaus unausfuͤhrbar iſt. 
Das heut zu Tage ſo ſehr geprieſene freiſinnige Syſtem 


entforoß aus dem in der Natur des Menſchen liegenden 


‚Egoismus, und aus ſeiner angebornen Reigung, 2 7 


eigene Lage auf Koſten feiner Nachbarn zu verbeſſern; 
und das iſt, nach den Worten des Geſetzes und der 
Bibel, des Meuſchen Hauptſünde und ſchrecklichſter 
Fluch. So tretet ihr alſo, o ihr phlloſophiſchen Ver⸗ 
beſſerer, auf, um die menſchliche Geſellſchaft durch Ver⸗ 
breitung eines Uebels zu verbeſſern, zu deſſen Ausrot⸗ 
tung Gott unſern Herrn Chriſtus auf die Welt ſandte! 
Euer Plan, allgemeinen Neichthum zu ſchaffen und zu 
verbreiten, liegt klar am Tage Ihr müßt daher auf 
den dauernden vernichtenden Fluch Gottes bei allen 
. Planmacher und 
Opfer zuſammen in den Pfuhl der Vernichtung begra⸗ 


New Vork, vom 5, April. 
Der Senat von Ohio hat vor Kurzem einen Beſchluß 


ſetze gegen das Edlibat erinnert, die alten Hageſtolzen 

Ohio 's nämlich werden, der neuen Verfugung nach, ei⸗ 

ner Abgabe unterworfen ſein, deren eh zur Erzie⸗ 

hung legitimer Kinder verwendet werden foll. 
Buchareſt, vom 16. April. 

Dem Vernehmen nach, haben die ohnlaͤngſt aus Afien 
an der Donau eg da Tuͤrk Truppen die eigent⸗ 
liche Orientaliſche Peſt mitgebracht, die ſich nun auf 
dem rechten Donauufer immer mehe und mehr ausbrei⸗ 
ten ſoll, daher auch von Ruff. Seite auf allen mit dem 

hrung ſtehenden Punkten Cor⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Mittelſt Cabinetsordre vom 22. v. M., hat 
Se. Maj. der König feſtgeſetzt: daß denjenigen, Dffieies 
ren und Port’sps-Fähnrichen, welche ſeit Bekanntma⸗ 
chung des Geſetzes vom 3. Sept. 1814 vor vollendetem 
17ten Lebensjahre in die Armee eingetreten ſind, ihre 
Dienſtzeit nur vom Anfange des 18ten Jahres an ge⸗ 
rechnet werde, jedoch zu Gunſteu alle Deree, welche beim 
Wiederausbruche des Krieges im Jahre 1815 eintraten, 
die Berechnung der Dienſtzeit vom Tage ihrer Vereidi⸗ 
gung an als eine Ausnahme geſtattet fein ſoll. 

Dem im Herbſte vorigen < ahres verſtorbenen Herrn 
Geheimen Ober-Regierungs Rath Thaer waren bekannt⸗ 
lich auch die Geſchaͤfte eines Oder-Aufſehers der zu 
en und Panten beflchenden Königl. Stamm⸗ 

᷑Schäfereien uͤbertragen. Bei der Wichtigkeit genannter 
Inſtitute zur Erreichung der mit ihrer Etablirung ver⸗ 
dundenen Endzwecke iſt die Wiederbeſetzung der Stelle 
eingetreten, und die gedachte Ober-Aufſicht, mit Aller⸗ 
böchſer Genehmigung Sr. Majchtät, dem Herrn Gehet⸗ 
men Ober- Negierungs = Nat Bethe im Miniſterio des 

nern, als ein Nebengeſchaͤft uͤbertragen worden. 

Nachrichten aus Rügenwalde vom 2ten Mai zufolge 
wurde die Schiffahrt in dem Hafen von Ruͤgenwalder⸗ 
münde am Sten v. M. durch Ankunft eines Schiffes von 
Swinemuͤnde eröffnet, nachdem das Eis am 6ten von 
der Kuͤſte abgetrieben war, Wenige Stunden nach dem 
Einſegeln jenes Schiffes batte ſich eine neue Eisdecke 
vor dem Hafen gebildet, die indeß bald wieder verſchwand 
und ſeitdem iſt kein Eis an der Kuͤſte bemerkt worden. 
Am 10ten April erſchien auf der Höhe von Nuͤgenwalde 
ein in Pillau zu Hauſe geböriges Schiff, welches erſt 
vor 14 Tagen London verlafien hatte. Der Schiffer ver⸗ 
ſicherte kein Eis grſehen zu haben, und berichtete, daß er 
mit einer Flotte von ungefähr 200 Schiffen, größtentbeils 
Engliſchen, in der Oſtſee angekommen ſei. — Ferner 
wird aus Rügenwalde gemeldet: „Die Schiffer von 
zweien hier eingegangenen, von Nexoe kommenden, Daͤ⸗ 
niſchen Fahrzeugen haben an der nord⸗oͤſtlichen Seite von 
Bornbolm viel Eis treiben feben, und es ſollen die Eis⸗ 
felder wohl eine Meile in der Breite gehabt haben. 
Wahrscheinlich it es dasienige Eis, welches mit den 
anhaltenden Ölllichen Winden aus dem Finniſchen Meer⸗ 
buſen nach Weſſen treibt. — Auch von Bornholm ab 
bat man den ganzen Winter uͤber kein offenes Waſſer 
geſehen, und da das Auge auch von den böchſten Ber⸗ 
gen unſerer Küͤſte nur Eis geſehen, ſo iſt die Oſtſee bei⸗ 
nabe ganz belegt geweſen. Sowohl von Bornholm als 
von hier konnte man einen Raum von 5 Meilen, alſo 
mc 10 Meilen, berieben, die ganze Entfernung 
ſt aber nur etwa 13 Meilen. Auch aus dem Umiſande, daß 
bei anhaltenden nördlichen und füͤdlichen Winden die 
Eisfelder ſich nur auf eine kurze Diſtanz von beiden Kuͤ⸗ 
ſſen entfernten, kann man mit Recht ſchließen, wie Mes 
nig Naum ihnen zur Bewegung ofen war — Noch in 
der Nacht vom 25 zum 26. April iſt alles auf das Deck 
der Schiſſe geſpritzte Waſſer gefroren. Rur mittelſt der 

isböte iſt die Poſt von Bornholm nach Schweden be⸗ 

rdert worden, mit Danemark aber konnten die Bewob⸗ 
ner jener Inſel den ganzen Winter bindurch nicht directe 
Verbindung haben. 55 

Mit der cvaugel. Kirchen Vereinigung im Herzog⸗ 


E tbum Anbalt-De u iſt es beſſer gegangen, als man er⸗ 
warten durfte, wenn auch vielleſcht in jeder Gemeinde 


ſich Einige finden, welche der Ve 
N Ne reinigu a 
3 ſind. Es ſchließen ſich —. — — 
45 der Vereinigung an. Ein neuer evargelifcher 
andes-Gatechismus ſoll bereits (vom Superint. Blech⸗ 
dorn in Zerbit) ausgearbeitet fein, und am einem neuen 
cvangel. Geſangbuche wird fleißig gearbeitet. Ueber die 
Kirchenvereinigung in Anbhalt-Cbihen find im vorigen 
Jabre bereits zwei Synoden gehalten worden. Man 
vereinigte NO dabei, daß ſtatt der bisherigen Benennun⸗ 
gen der reformierten und luther. Kirchen man den Na⸗ 
— ann annehmen wolle. Nach⸗ 
em ie Borarbeiten dem Herzoge vorgelegt waren, ent⸗ 
fehted derſelbe unter dem 18. Juli v. J. an die Lan⸗ 
des- Direction, die Vorſchlage im Allgemeinen genehmi⸗ 
gend, jedoch mit mehreren Erinnerungen, die Gewiſſens⸗ 
freiheit durchaus nicht zu verletzen Es wird demnach 
für jetzt in dieſer Angelegenheit nichts weiter geſchehen, 
bis uͤber die Stimmung der Gemeinden, welche im 
a 100 ann bauen iſt, Bericht erſtat⸗ 
7 Rormulare, Agende und C is 
1 Bra u 9 id Catechismus dem Her⸗ 
dach Briefen aus Smäland (Schweden) vom 27. 
April waren fait alle Strome, Bäche a Sen m 
Lande auf eine furchtbare, nie erlebte Weiſe ausgetre⸗ 
ten, und hemmten die Commnunieationen. Dabei lag 
der Schnee noch hoch auf dem Felde. 
Nachrichten aus Riga vom 22. v. M. zufolge, iſt die 


(einige Meilen davon entfernte) Stadt Friedrichsſtadt 


durch das Austreten der Duͤna völlig uͤberſchwemmt 
wo.den. Eine Menge Menſche Bich iind dabe 
2 ge Menſchen und Vieh find dabei 
en in einem niedrigen Thale an den Ufern der we 

ichen Duͤna, und wurde im vorigen Jabrbundert Er 


Dieſe Stadt liegt zwiſchen hoben Ber⸗ 


mal durch das Austreten des eisbedeckten Stromes faſt 


völlig uͤberſchwemmt. 


Die Franzoſen haben, wie man vernimmt, eine Nie⸗ 


derlaſſung im weltlichen Neuholland im 25° © 
nung un well 9 50 S. Br. an 
der Sbark's (Haiſiſche⸗) Bai, 400 Miles nördlich vom 


Schwanenftuſſe, beſchloſſen, wo ein Einlauf iſt, den fie | 


Port Freyeinet benennen. 


Der bekannte Tuͤrkiſche Heerfuͤhrer Tſchapan⸗O | 
der den Befehl in Nikopolis hatte, it durch 2 
Sultan abgeſandten Kapidfhi-Bafcht verhaftet und in 


die Verbannung geſchiert worden. Man meint aber, 
daß er auf dem Wege nach ſeinem vorgeblichen Be⸗ 
9 7 Re Kopf er werde. 

meldet aus Conſtantinopel: „Engl. Speeulan⸗ 
ten haben ſich durch die Ruf. Blokade nicht abhalten 
laſſen, die Dardanellen zu paſſiren, und uns mit Ge⸗ 
treide zu verfepen. Ein Engl. Kauffabrer, von Alcran⸗ 
drin kommend, if vor einigen Tagen gor den Nuſſ. 
Kriegsſchiſſen vorbeigeſegelt, und ohne ſich um deren 
Feuer zu kümmern, in den Canal eingelaufen. Der 
Capitaͤn det Schiffes hat die Praͤmie erhalten, die von 
der Regierung für die Zufuhr des Getreides zugeſagt 


war, und dies Beiſpiel duͤrfte Nachahmer finden; da die 


boden WIE are 13 2 
„Der De. Gion. Dom. Nardo aus Chiogia (im Bene 
tianiſchen) hat kürzlich die Entdeckung ech daß viele 
Algen des adrigtiſchen Meeres chen die wurnwertrei⸗ 
bende Kraft beſitzen, wie die Korallenmooſe von Corſica 
‚fueus helminthocorton). x Er hat fie, als Pulver, den 
indern theils allein, theils mit andern Arzneien gege⸗ 
den und immer mit bedeutendem Erfolge. Hr. Narde 
wird naͤchſtens ein Mehreres daruͤber bekannt machen. 


N 


Concert Anzeige. 

Mit Hoher Genehmigung erlauben ſich die Haut⸗ 
boſſten Chöre des Hochloͤblichen zten und gren In⸗ 
anterte-Regiments, Einem Hohen und hochgeehrten 

ubliko gehorſamſt anzuzeigen, daß fie am Freuag, 
als den z2ſten d. M., für die bei der Ueberſchwem⸗ 
mung in Preußen ungluͤcklichen Bewohner ein Cons 
cert im Schauſpielhauſe geben und in dieſem meh⸗ 
rere Mufikſtücke aus den neueſten Opern, als: die 

tumme von Portici, Oberon und Euryante, vortra⸗ 
gen werden. Gleichzeitig wird die gehorſamſte Bes 
merkung hinzugefuͤgt, daß zur Kenntniß äber die 
Rerhefolge der vorzutragenden Muſikſtuͤcke und wo 
und wann die Billets zu haben ſind, zwei Tage vor 


der Aufführung Zeitel herum getragen werden ſollen. 
SSBB ——— — — 
Literariſche Anzeige. 
„Bei F. Z. morin in Stettin (Moͤnchenſtr. 464) 
iſt zu haben: t 8 
Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle 
Jehler des Magens 
und der Verdauung, 
ſo wie auch gegen Schnupfen, Bruſtverſchleimung, 
luthuſten, Darrſucht, Würmer, Urinbeſchwerden 
und andere Krankheiten des menſchlichen Körpers, 
Ingleichen: 
Heilung der Trunkſucht 
und der lebensgefaͤhrlichen Milz und Karfunkels 
blaue Blatter.) Für Nichtarzte bearbeitet. Geh. 
reis 123 Sgr. 8 
Dieſe fehr nüglihe Schrift enthalt die hülfreich⸗ 
Ken Mittel wider obige Uebel, beſonders für ſolche 
erſonen, die an Magenſchwaͤche, Saͤure im Magen 


und in Gedärmen, an Verſchleimun oodbrennen 
Magenkrampf u. f. w. leiden. 9, Soodbrennen, 


Auswahl deutſcher Gedichte 


zum Declamiren fuͤr die obern Klaſſen der Gymna— 
fien, mit beſonderer Hinſicht auf die Declamalions— 
übungen bei oͤffentlichen Schulpruͤfungen. 8. (400 Sei⸗ 
ten.) Neue Ausgabe in ſaubern Umſchlag broch. 
Preis 224 Sgr. 8 

Dieſes ſehr empfehlungswerthe Buch enthält zwei 
und achtzig der beſten, von den vorzüglichſten Dich⸗ 
tern Deutſchlands herausgegebenen, Gedichte. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
‚Ihre am sten d. M. zu Hamburg vollzogene cher 
liche Verbindung zeigen Freunden und Verwandten 


ergebenſt an. 
2. A. Dieckhoff. 
Emilie Dieckboff geb. Maaß. 
Stetun, den 15. May 1829. 


Bekanntmachung. 

Ich bin veranlaßt worden, mein Commiſſtons⸗La⸗ 
ger Berliner Damenſchuhe aus der Fabrike des Herrn 
Waun Let Bete in dem Hauſe des Herrn Kauf⸗ 

un Soldhagen in der zweiten Etage aufzu⸗ 


famſt an, daß ich mit dem Ausverkauf von 


ſtellen, und da durch eine eben empfangene neue 
Zuſendung das Lager in allen Gattungen wiederum 
aufs vollſtaͤndigſte und beſte aſſortirt iſt, fo wird 
jede Dame und jeder refp. Kaͤufer gewiß eine große 
und befriedigende Auswahl finden, weshalb ich denn 
um zahlreichen Beſuch recht ſehr bitte. 

F. Petermann. 


Anzeigen. 

Jeden Dienftag von 8 bis 9 Uhr Vormittags, wers 
de ich mich in meiner Wohnung, waͤhrend der Soms 
mermonate, mit der Impfung der Schutzblattern ber 
ſchaͤftigen und den ten d. M. damtt den Anfang 
machen. Henning, Pelzerſtraße Nr. 804. 


Feinſter Orientaliſcher Raͤucher-Balſam 
bei G. Florey jun. in Leipzig. 

Die geehrten Abnehmer dieſes Raͤucher-Balſam 
werden finden, daß derſelbe alle übrigen dergleichen 
Fabrikate in Anfehung feiner Güte und feinen Wohl— 
geruchs uͤbertrifft. Zehn bis 12 Tropfen auf warmen 
Ofen oder Blech gegoſſen, find hinreichend, ein geraͤu⸗ 
miges 5 0 mit dem angenehmſten Wohlgeruche 
anzufüllen. Sollten ſich bemerkte Eigenſchaften nicht 
bewähren, fo itt man erboͤnng, das Geld ohne, Wider⸗ 
rede zuruck zu geben. Das Flaͤſchchen koſtet 73 Sgr., 
en zu haben bei Herrn P. F. Durieux in 

tettin. 


Franzöſiſche Strohhüte, 

die ſich durch ihre außerordentliche Weiße und ber 
kannten Schoͤnheit auszeichnen, habe ich eine ganz 
neue Sendung erhalten, auch 

in Acht italieniſchen Strohhüten 
und den neueſten fagonnirten, Flol e und andern 
Bändern, empfehle ich die ſchoͤuſte Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. P. F. Durie ux, 
r Schuhſtraße No. 148. 


Die rühmlichſt bekannte 


Aecht engliſche Univerſal Glanz Wichſe 
von G. Fleetwordt in London, 

wieder angekommen und in Stettin nur allein bei 

P. F. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148, zu haben. 
1500 Elten zuruͤckgeſetzte facionirte Florbaͤn⸗ 
der offeriren wir, um ſchnell damit zu raͤumen, 

London fo eben erhaltenen sooo Ellen Tuͤlls⸗ 

% Streifen, achter und beſter Qualitat, empfehlen 7 : 

Moritz & Comp., Kohlmarkt Nr. 431. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiemit Kur 

and⸗ 

Landmann in der Grapengießerſtraße, noch bis zum 

ıften Juny fortfahren werde, und mache hiemit noch 


wovon 1 Kruke nebſt Gebrauchzeitel 3 Sgr. koſtet, iſt 
2222242224244 a 
* 

4 2 und 2} Sgr. die Elle, und auch die von 

wir zu ungewoͤhnlich ſehr billigen Pretſen. 

F 4 
und Poſamentierwaaren, in dem Laden des Herrn 
auf folgende Artikel beſonders aufmerkſam, als: ſei⸗ 


dene Bänder, Strickbaumwolle, Vigogne⸗Wolle, Täll⸗ 
ſpitzen, guten Zwirn, ſo wie auch andere zu dieſem 
ach gehoͤrende Artikel. Ich bitte um zahlreichen 
Sen h. MI. 46wenſtein Jun., am neuen Markt. 
Wir empfingen ſo eben neue Sendungen feiner ge⸗ 
näherer rohbätk, desgl. ſehr ſchoͤner Hut- und 


Haubenbaͤnder, und empfehlen ſolche zu billigen Prei⸗ 
fen. m. Wolff & Comp., 


Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen-Ecke. 


welche ſeit 8 Jahren Kindern 
den Elementar-Unterricht, ſo 
wie auch Lehrſtänden in der Muſik und allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten mit Erfolg ertheilte, wuͤnſcht in 
einem ähnlichen Wirkungskreiſe zu Johanny d. J., 
oder auch ſpäter, wenn es gewänſcht wird, bei einer 
gebildeten Familie eintreten zu konnen. Die näheren 
Verhaltniſſe wolle man gefaͤlligſt kleine Papenſtraße 
Nr. 315 erfragen. 


.. ... ĩð ͥ ¼— — — —— 
Bekanntmachung. 


Es werden annoch zu den diesjährigen ſtaͤdtiſchen 
Bauten folgende Bau-Materialien, namlich: 
30 Schachtruthen gut geſprengte nicht zu große 
Feldſteine, 1 bis 4 Cubicfuß groß, 


Eine Erzieherinn, 
von 5 bis 12 Jahren 


und gut ausgebrannt, x 
60 Tauſend Dachſteine, 

500 Tonnen Steinkalk, a 
erfordert, deren Lieferung nach und nach von Mitte 
Juny bis Ausgangs September geſchehen muß. Die 
Anerbietungen zur ganzen oder theilweifen. Lieferung 
dieſer Gegenftände, nebſt Proben von gebrannten 
Mauer- und Oachſteinen werden bis zum zsiten d. M., 
als an welchem Tage die desfallſigen Submiffionen 
eröffnet werden ſollen, portofrei erwartet; innerhalb 
Acht Tagen werden aber diejenigen, deren Anerbie⸗ 
tungen annehmbar befunden worden, davon benach⸗ 
richtigt werden. In der ſtädtiſchen Regiſtratur ſind 
übrigens die ndhern Bedingungen niedergelegt, und 
konnen daſelbſt, außer Sonntags, jeden Vormittag 
von 10 bis 12 Uhr eingejehen werden.“ 
dung der Anerbietungen geſchieht an die 
nete Deputgtion mit der Bemerkung: 

„Submiſſion zur Lieferung von Bau- Materialien.“ 
Stettin den taten May 1829. ; 45 

i Die Deconomie-Deputation. 
— —— — —. — — — 
Veklanntmachung. 

Die Vachlaßmaſſe, des hieſigen Brauers 
Chriſtoph Georges, über welche das in der 


unterzeich⸗ 


* 


ohann 
allgemei- 


gen Gerichts⸗Ordnung Theil 1 Titel 5 §. e. und 


§. 7 beſchriebene Verfahren eingeleitet worden iſt, 
foll in dem auf den roten Junius d. J., Vormittags 
10 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzten Ter⸗ 
mine unter die bekannten Gläubiger vertheilt wer 
den und wird dies den etwanigen Unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern des Brauers Georges hierdurch bekannt ge⸗ 
macht. 2 ard, den agſten April 1829. 


Die Einiens, 


nigl. Preuß, Land⸗ und Siadtgericht. 20 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Das in dieſem Jahre von mehreren adelichen Gu 
tern hier eingelieferte Natural-Deputat⸗ Getreide, 
beſtehend in: 


46 Scheffel 72 Metzen Roggen, 

34 Scheffel 33 Metzen Gerſte, 

142 Scheffel 14 Metzen Hafer, N 
kahlgeſtrichenes Maaß, foll öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Zu dieſem Behufe Wins 
ein Termin auf den aßſten May, Vormittags um 
10 Uhr, auf biefiger Amtsſtube angeſetzt, weshalb 
Kaufluſtige zum Erſcheinen hiermit eingeladen wers 
den. Ferdinandshoff, den zyften April 1829, 

Königl. Domainens Amt. 


5 0 lz; ver k àu fe. 

In der Königl. Torgelower Forſt follen; 
6 Klftr. birken zfuͤßiges Klobenholz, 
44 „ zfuͤßiges Knäppelholz, 
206! fkiehnen zfuͤßiges Klobenholz, 

333 3 Fzfuͤßiges Knuͤppelholz, 


oͤffentlich verkauft werden, der Termin hierzu iſt den. 
aten Juny c., Vormittags von 10 bis 1a Uhr, im 


Nerd zu Torgelow angeſetzt worden, welches 
350 Tauſend Mauerſteine von vorzuͤglicher Gute hi 


ermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird, zu 
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. Torgelow, 

den gten: May 1829. € 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Scheffer, 


In der Koͤnigl. Jaͤdeckemuͤhler Forſt-Inſpection 
Torgelow, ſollen: 


Kl fäßi, 
; 12 K rer afüßiges eilen Fabse ennben, 


4 Stuck extra ſtarke kieferne Baubölzer, 

112 Klafter 3fuͤßiges kiefern Kloben-Brennholz, 

3 . Knuͤppel ; 
öffentlich verkauft werden. Der Termin dazu ift am 
ten Juny 1829, Vormittags von 10 bis 12 Uhr im 
Korfdaufe zu Jadeckemühl angeſetzt. Vor dem Ter⸗ 
min kann das Holz beſichtigt werden. Forſthaus 
Jaͤdeckemuͤhl, den loten May 10 55 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Semba ch. 


— —— — — 

zu dem Koͤnigl. Eggeſiner Forſt⸗Revier follen, 
außer einer bedeutenden Quantitat Bauholz in allen 
Dimenſionen, auch an Brennholz; 


4% Klafter eichen Kloben, 


27 Knüppel, 
134 eelſen Kloben, 
4 ESTER | Knuͤppel, 
152 kiefern Kloben, 
28 4 Knuͤppel, 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der Termin 
hiezu ſtehet am iſten Juny d. J, Vormittags 10 Uhr, 
in dem hieſigen Forſthauſe an, und wird ſolches 
biedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Egge 
fin, den zaten May 1829. 7 

FSönigl. Oberförfter Gens. 


* 


4 


* 


F q 


Beilage zu Nr. 40. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
5 Vom 1g. May 1829. f BARS 


Zu verkaufen in Stettin. Daäͤngen, Lübecker Leim, gemahlen und gerafpelt 


; Blau- und Gelbholz Fernambuc, ordinair, mittel 
MefjinasEitronen at. Fe und fein Paͤrſchpulver, Kupferhütchen, Klehnoͤhl, 


ö Schiffs⸗ und Schuhmacherpech, empfiehlt ſich beſtens 
Feine, mittel und ordinaire Graupen, wie auch unter Zusicherung reeller Waare und billige Preiſe. 


Graupenmehl, bey Carl Gottfr. Fiſcher. Auguſt Gotthilf Glantz. 


9 * ze +: Neuen Berger Zerthering bilkigit bei 0% 
3 Meine lange 2 einen a 2 f . eich e 
4 Ka Circaffiennes und Kalſertuche habe ich . elcerfraße No. 69 Ca.) 


o eben in vorzägliche⸗ ‚Güte erhalten und wer⸗ ertig gemachte Engl. leiweiß⸗ und Grundfarbe 

* kauſen zu 28000 1 ver⸗ 5 10 ein e e Engl. und 1 
en. Joh. Chr. Krey. es Gruͤn ne einoͤhl⸗Firniß, verkauft zu billigen 

* . I II Preiſen . Schmidt Wittwe am Solange 


Vierradner und Ukermaͤrker Blaͤtterta back in Bun⸗ Schwere Malz- und Saat- Gerste bey 
den und Ballen, wie auch vorzüglich ſchönen, neuen Wirtchow & Schillow, 
hollaͤndiſchen Suͤßmilchkaͤſe in großen Broden, offerirt 


billi C. F. Langmaſtus. Saus verkauf. 
12 — 5 % Das Wohnhaus Nr. 522 am grüne Paradeplaß 
Neuen Rigaer Leinſaamen billigſt bei iſt Veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkau⸗ 


Wilhelm Weinreich jun, fen. Kaufliebhaber konnen ſich daſelbſt zu jeder Zeit 
„Neuer holländiſcher Sußmilchkaͤſe, Copenhagner, TFT 52). 
Bordeauxer und Marfeiller Syrop, weißer Kleeſga⸗ 99d!!! KT 8 
men, Königsberger Hanf und alle Sorten Oraupen Zu verauctioniren in Stettin. 
ne F „ Die zum izten d. M. angeſetzt geweſene Auction 
Aechten franz. Luzernſaamen, feine Braunſchwei⸗ "über Bunter, im Speicher No. 49, iſt bis zum ıgien 
ger Wurſt und vorzüglid ſchoͤne Bamb. Backpflau⸗ d. M. ausgeſetzt. 
men billigſt bei C. 2. Wendler, 2 - 
u N Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. Nach laß ⸗Aucti o n. 
Memler Leinſaamen verkaufe billigſt und tauſche Auf Verfügung des Könige. Wohnbl, Stadtge⸗ 
ich ſolchen auch um die Hefe gegen Einkändiſchen richts ſollen Mittwoch den zoften May c. Nachmit⸗ 
zum Oehlſchlagen ein. Fr tags Uhr und die folgenden Tage in der Breiten⸗ 
I: J. Gadewolg, Mittwochſtr. No. 107. ſtraße No. 351 die nachbenannten Gegenftände öffent 


lich verſteigert werden: 
Ein in gutem Stande befindliches Billard nebſt h verſteig 


Zubehör, ſteht DVeränderungsbeiber zu verkaufenz eine goldene Repetir- und 7 ſüberne Taschenuhr, 


Macht Toge gehende Bronce, Slatzuhr, Pretioſen, 

ji ue e de a und er Sachen, Por⸗ 

- — 5 betaln, Service pee dligliſchem Steingut Fa⸗ 

7 nd 4 32 Im no — 8 3 e, 3 

bitte ee Er yanıce, Glas, Sind, WR Meſſing, Erfen, unter 
g zu verka Kohlmarkt No. en 2 Leine und 1 eiſerner Ofen; 

77 ͥͤͥͤ T et erbwaͤſche, Leinen, Tiſchzeug und berrſchaftliche 

lügel⸗Fortepiand und ein tafelfoͤrmiges t Bi Bay, 9 f 
— ge 5 mahagoni Kaſten, find Breite, Betten. Ferner: Mmahagont und birfene Meubel, 


wo? fagt die ZeitungssErpedition. 


wobei insbefondere: 2 Trimeaux, 4 Spiegel, 2 Se⸗ 
ſtraße No. 360 — haben. pha, 1 Damen, und ı Herrn⸗Schreibſecretair, 
Für die Herren Maler. 1 gute mahagoni Fortepiano, 1 Kronleuchter, 

1 


l : 4 ; fet, 1 Großvaterſtahl, Glasſpind omo 
chen feiner innern Güte anerkannten Bleiweiß, 1 Waſchtoilette 2 ene Geldfaßen . 
n ich wieder mit allen Nummern gerſehen, und vers ſche Kraftpumpe nebſt Zubehr, 1 engliſche Cor 
. Meier, S e e e 7 3 Shlifsrompas, 3 Se 
] nerken, a Den wehre, ı Paar Piſtolen, 1 gute Chaife 1 Kutſchwa⸗ 
nr „ Shelf ig Subſtanz, blos aus lich: maͤnnliche Senna klar nn 
em Yu ſt Gotthilf Glantz lich: 1 Wildſchur, i Mantel, mehrere Ueberroͤcke, 
9 d Beinkleider ie. Demnaͤchſt Bucher vermiſchten Ins 

Wir Nordhdufer Ditriolöhl, Schwerelidure, gerei⸗ halts, fo wie endlich Haus, und Kuͤchengerath. 
nigte Pottaſche, Admonter, Baireuther, ſchwarzen Die Zahlung des Meiſtgebots muß ohne Ausnahme 
und grünen Eiſen,Vitriol in 1 Cinr.⸗Fäſſer, friſch ges unmtitelbar nach dem Zuſchlage a Stettin 

brannten Gips, Gipsſtein, auch. roh gepocht zum den sten May 1829. eister. 


3 


1 ynicht 


Mad. L. 152) Fr. H. v. B. 153) nachtraͤglich von 
M. W. 154) Mad. G. 155) Hr. Sch. Reste. M. 
256) das Gewerk der Pantoffelmacher⸗Mſtr. 60 Paar 
neue Schuhe und Stiefelchen. 137) Mad. . 
258) Fr. Pr. A. Mad. W. 160) und 1617) 
2 Unbekannte. S. Mad. S. 
164) Hr. Sch.⸗Mſtr. 165) Hr. Sch.⸗Mſtr. V. 
167) Hr. Sch.⸗Mſtr. Ws. 


Die Gegenſtaͤnde waren: 207 Hemden (wobey 
24 neue waren), 16 Laken, 35 Bettbezuͤge, 16 Ein⸗ 
litte, 11 Tiſchtuͤcher, 8 Servietten, 40 Handtücher, 
294 Paar Strümpfe, 45 Kleider, zo, Röcke, 49 Ueber 
roͤcke, 45 diverſe Camiſöler, 18 Schuͤrzen, 208 diverſe 

uͤcher, 1 Mäntel, 2 Pelze, 12 Chemiſettes, 92 Paar 
Beinkleider, 120 Weſten, 56 Oberroͤcke, a5 Leibroͤcke, 
114 Paar Schuhe, 46 Paar Stiefeln, wovon 84 Stuͤcke 
neu waaren, 30 Hauben, a2 Mutzen, 8 Huͤte, 30 wol⸗ 
Jene Camiſöler, 20 Spenzer, 4 wollene Shawls, 
105 Ellen neues Leinen, eine Menge neuer Ellen⸗ 
Waaren, fo. wie eine greſſe Menge Kinder⸗Beklei⸗ 
Dungs⸗Gegenſtaͤnde aller Art. 


Ich glaube allen Denen, welche zur Milderung der 
Noth in der Nähe und Ferne beitrugen, einen Aus, 
zug des Schreibens voll Dank aus Danzig mittheilen 
zu muͤſſen, und die Ueberzeugung der Anerken⸗ 
nung fo außerordentlicher Leiſtungen darzuthun: 

„Unſer tief gefählteſte Dank, für fo viel achten 
„Menſchenſinn, für fo thaͤtige N findet 
Worte ſich auszuſprechen, und reicht nicht 

Haus hier zu vergelten. — So möge denn der 

„Himmel ſeine Serauungen in reicher Fuͤlle auf 

ndie edlen Geber ausſchuͤtten, die im Wohlthun 

uynicht müde werden um die Thränen ihrer jam, 

„mernden Mitbruͤder theilnehmend zu trocknen.“ 


Welches Herz fühlte ſich nicht reich belohnt durch 
ſolche Worte des Dankes. Friederike Pitzſchky. 
An diefe Worte ſchließen auch wir den innigen, 
tief empfundenen Dank fuͤr das uns hoch ehrende 
Vertrauen aller Derer am ie N wie auch 
von außerhalb; welche uns würdigten die reichen 
Gaben aufzunehmen, die beſtimmt waren Thränen 
u trocknen, und die Noth zu mildern. Nie wird die 
rinnerung des regen Mitgefühls, von Stettins Eins 
wohnern, bei diefer traurigen Veranlaſſung, dem Ge⸗ 
daͤchtniß entſchwinden. 1 
- Aölpin. Pitzſchry. Friederike Pitzſchky. 


An Beitraͤgen fuͤr die in den Preuß. Niederungen 
Verungluͤckten find ferner bei mir eingegangen: 

37) vom Zimmergefellen C. A. 7 Sgr. 6 Pf. 38) 
L. 2 2 2 9) T. 1 Rt. 40) vom löbl. Weberge⸗ 
werk 3 Rt. 41) vom loͤbl. Gewerk der Hauszimmer⸗ 
geſellen 10 Rt. 


Die an mich abgegebenen Beitraͤge von Nr. 1 bis 
incl. Nr. 41 betragen 74 Rihlr. 12 Sgr. 6 Pf. und 
1 holl. Ducaten, und find in das Bureau Sr. Excel⸗ 
lenz des Herrn Ober-Praͤſidenten Sack rc. geſendet 
worden. Gott ſegne dieſe Gaben. Stettin, den 
alſten May 1829. Jonas. 


Dampf Schiffahrt. 

Bei günftiger Witterung wird das Dampfſchiff am 
24ften dieſes, Nachmittags halb H Uhr, eine Spazier⸗ 
fahrt auf dem Strohme zu dem bekannten ge uns 
ternehmen, die befonders bei der jetzigen Blüthen⸗ 
Pracht auf den Bergen viel Vergnuͤgen erwarten 
läßt. Am Montage geht es zum Markte nach Swi⸗ 
nemuͤnde ab. Dem mehrfach geaͤußerten Wunſche zu 
Folge beſtimme ich das Dampfſchiff für das Pfingſt⸗ 
feſt zu einer Fahrt nach Rügen, wenn fi hinreichend 
Theilnehmer bis zum zien Juni melden. Daſſelbe 
würde denn am sten Juny, Morgens z Uhr, von 
hier abgehen, an demſelben Abend in Putbus eins 
treffen, waͤhrend der beiden Feiertage dort verweilen, 
und am gten Juny von Putbus bis Stettin zurück 
kehren. Der Preis jeder Fahrt zwiſchen Stettin und 
Swinemände iſt a4 Rihlr. und zwiſchen Swinemuͤnde 
und Putbus a5 Rthlr. a Perſan. Stettin, den aaften 
Mai 1829. A. Lemonius. 


Swinemünder Seebad. 


Da mir auch in dieſem Jahre, bei der Oeconomie 
des Geſellſchaftshauſes, das Geſchaͤft die Wohnungen 
für Badegaͤſte nachzuweiſen, übertragen iſt, fo mache 
ich ſolches nicht allein hiedurch bekannt, ſondern be⸗ 
merke auch, daß durch die Vermehrung der Logis, 
jede Anforderung befriedigt und dieſelben billiger 


als ſonſt von mir prompt beſorgt werden koͤnnen. 
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Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung ihrer einzigen Tocht 
ae Landpaumeiſter Ben . — . — 
ſich ihren Freunden und Verwandten hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Stettin den ıgten May 1829. 

Der en e Rhaue. 
Philippine Rhaule geborne Schartow. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Augufte Rhaue. 
Hende 


Verbindungs⸗- Anzeige. 
Unſere am ıgten d. M. vollzogene eheliche Ver: 


bindung zeigen wir hiermit ergebenſt an. Stettin, 
den ıgten May 1829. 

Auguſte engel, geb. Wichmann. 

Heinrich Ferdinand Menzel, Koͤnigl. Steuer⸗ 


Aufſeher und Lieutenant. 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 5% Uhr erfolgte glück, 
liche Entbindung feiner Frau von einer gefunden 
Tochter zeiget Sa Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. Stettin den zoſten May 1829. 

5 H. P. Kreßmann. 


Todesfälle, 


Mit betruͤbtem Herzen zeigen hiermit den heute 
Nachmittag 35 Uhr im boſten Jahre feines Alien an 


der Bruſtwaſſerſucht erfolgten Tod des Chirurgus 
Saatz ihren entfernten Verwandten und Freunden „ 
unter Verbittung der Beileidsbezeugungen, ergebenſt 
an. Die hinterbliebene Wittwe und Kinder, 


Das heute Morgen gegen 4 Uhr im 4 Jahre 
erfolgte ſanfte Hiüſcheiden meiner treuen Ehegattin, 
ie ſeit beinghe 49 Jahren mir alles geweſen und uns 
vergeßlich bleiben wird, zeige ich meinen geehrten 
Verwandten und Freunden hiemit ergebenſt an. 
Swinemuͤnde, den ısten May 1829. 


Der Schiffahrts⸗Director Maaß. 


Heute Nachmittag um 4 Uhr iſt mein guter und 
redlicher Mann, der Muͤhlenbeſitzer Johann Joachim 
NG, im zzſten Lebensjahre zu einer beſſern Welt 
bergegangen. Wir beehren uns, dieſen uns ſchmerz⸗ 
lichen Bertuft,unfern entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, unſern 
chmerz durch Beileidsbezeugungen nicht zu vermeh⸗ 
ren. Blaurocksmuͤhle bei Damm, den 20. May 1829. 


Wittwe Sennig, Sohn und Schwieger-Eltern. 


Bekanntmachung. 


Das unglückliche Ereigniß, welches ſich in meinem 
Kaufe zutraͤgt und mich mit meiner Familie gemalt: 
am auseinanderreißt, noͤthigte mich, auch mein 

aarenlager aus meinem Hauſe nach einer auf dem 
Neumarkt befindlichen Bude zu verlegen. Ich bitte 
ein geehrtes Publikum und meine gütigen Gönner 
und Freunde, mich dort recht oft zu beſchaͤftigen und 
darf die Verſicherung hinzufügen, daß ich nicht allein 
im Stande bin, ſowohl in l wollblau und 
Übrigen modernfarbigen Tuͤchern zu jedem Preiſe 
eine schöne Auswahl vorzulegen, ſondern daß ich 
auch in Kaiſertuchen und Circaffiens neue Sendun⸗ 
en in den geſuchteſten Farben, jedoch nur in prima 

uglitaͤt erhielt und damit gewiß ganz nach Wunſch 

eddenen kann. Mein LommſſſionsDamenſchuh⸗ Lager 
befindet fi, wie ſchon bekannt gemacht, im Hauſe 
des Kaufmann Herrn Goldhagen ate Stage und iſt 
ſehr reichlich, und auch jetzt mit Kinderſchuͤhen com⸗ 
vlettirt. Der Tuchhaͤndler F. Petermann. 


Anzeigen. 
Auf die Rang; und Quartier-Liſte der Königl. 
reuß. Armee fuͤr das Jahr 1829 werden in dem 
Bureau des Ober⸗Poſt⸗Amis Stettin Beſtellungen 
angenommen. ö 
Impfung der Schutzblattern 
Diener 5 9 Uhr 93 
Dr. Billroth, große Oderſtraße No. 62. 


alle 


55 er 
mich su, übertragen, und ſich uͤberſeugt zu halten, 
daß ich jedes mir elende utrauen durch die reellſie 


Bedienung gewiß zu rechtfertigen wiſſen werde. 
Stettin den 7. May 1829. Friedr. Fatzler. 


Ie 
Feinste niederlandische Zephir-Tuche und 
% Circassiennes, empfing wieder in den be- $ 
gehxtesten Farben. i 1 
* A Weiglin, Reifschlägerstr, 150, 
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EN TEE 
Hiemit zeige an, daß es zwar mein Wille iſt, mein 
Geſchaͤft, fo bald ſich Gelegenheit finder, aufzugeben: 
jedoch bin ich noch ſtets mit allen zu demjelben ‚ges, 
hoͤrenden Putz- und Modewaaren, befonders in ſeide— 
nen und gen. Strohhuͤthen fuͤr Frauen, Mädchen 
und Kinder, Hauben, geſt. Tullkragen, Tuͤcher und 
Spigen, Blumen, Guirlanden, Bänder u. ſ. w. auf's 
vollſtaͤndigſte und modernſte aſſortirt. a 
J. F. Fiſcher sen., Kohlmarkt No. 429. 


Von einem Theil der bei mir zum Verkauf ſtehen⸗ 
den altern noch brauchbaren Bucher in allen Zwei⸗ 
gen des Wiſſens und der Kunſt und in verſchiede⸗ 
nen Sprachen, habe ich ein Verzeichniß mit Bemer⸗ 
kung der billigſten Preiſe drucken laſſen, welches für 
2 Sgr. bei mir zu erhalten iſt. 

Frieſe, Pelzerſtraße Nr. 802. 


In der Deſtillation, Königsftraße 184, von E. W. 
Je finden Wiederverkäufer, bei vorzüglicher Guͤte 
der Branntweine und Liqueure ꝛc., ſehr vortheilhafte 
Bedingungen. 


Tabacks ⸗ Anzeige. 

Die Rauch und Schnupftabacks⸗Fabrik von Ernſt 
Lehmann in Potsdam hat mir neue Sendungen von 
dem anerkannt leichten und dabei wohlriechenden 
Deutſchen Canaſter app. 6 Sgr. übermacht, 
welches ich hiermit ergebenſt anzeige und bemerke, 
wie bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt verabreicht wird. 

F. A. Flieſter am Berlinerthor. 


Um den Aufforderungen meiner Glaͤubiger, ſie durch 
Zahlung zu befriedigen, genuͤgen zu koͤnnen, ſehe ich 
mich nothgedrungen, auch meine Schuldner zu er⸗ 
ſuchen, ihrer Verbindlichkeit gegen mich bis ſpaͤteſtens 
zum ısten- Juny d. J. nachzukommen. Gegen alle 
Ausbleibenden würde ich, wiewohl hoͤchſt ungern, 
klagbar werden müſſen. Stettin den 13. May 1829. 

5 G. F. Retzlaff, Schneidermeiſter. 
. sk nd ah 


Es wird au 
auf mehrere 


eine geraume Zeit, und zwar tiglich 
tunden, ein Abſchreiber Sc deſſen 
andſchriſt zwar nicht ſchoͤn aber deutlich fein muß. 
erner muß derſelbe orthographiſch und ſchnell ſchrei⸗ 
en konnen. Das Nähere in der Jeitungs⸗Expedition. 


der meh⸗ 


Ein verheiratheter Oeconom ohne Kinder, 
rere große üter bewirthſchaftet hat, und Atteſte feis 
De BE , Man 

„ , 
über bei F. W. Croll in Stein, 


Zum ıften July d. J. iſt eine Stelle in einem 
hieſigen Comptoir für einen Gehuͤlfen offen; in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 


Ein ſolider junger Mann wuͤnſcht mit einem 
Herrn, moͤglichſt vom Militair, unter billigen Be⸗ 
dingungen ſein Zimmer zu bewohnen. Wo? fagt 
die Zeitungs⸗Expedition. 


Blumen und Kuͤchen⸗Pflanzen find von jetzt ab 
bey mir zu haben. Pomerensdorff den aoſten May 
1829. Lud w. Voͤrkelius. 


Steckbrief. 


Der nachſtehend näher fignalifirte Straͤfling Lude⸗ 
wig Kudemann iſt am Zten d. M. hier von der Fe⸗ 
ſtungs⸗Arbeit entwichen. Saͤmmtliche mit der Polis 
zei, Verwaltung beauftragte Behörden werden daher 
aufgefordert, auf dieſen gefaͤhrlichen Menſchen, an 
deſſen Habhaftwerdung gelegen iſt, zu vigiliren, ihn 
im Betretungsfalle arretiren und an die hieſige 
Koͤnigl. Commandantur abliefern zu laſſen. Stettin, 
den 18ten Mai 1829. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheil. des Innern. 

Signalement: Ludewig Kudemann aus Berlin 
Nager 25 Jahr alt, Eroͤße 5 Fuß 4 Zoll 5 Strich, 

eligien evangeliſch, Profefſion Tiſchler, Haare 
blond, Stirn bedeckt, Augenbraunen blond, Augen 
blau, Naſe lang, Mund groß, Kinn lang, Bart 
blond, Zaͤhne voll, Geſicht lang, Geſichtsfarbe blaß, 
Statur klein, Fuͤße proportionirt, Sprache deutſch. 
Beſondere Kennzeichen: tragt im linken Obr einen 
runden Reifen. Er 0 * 

Bekleidung: graue Tuchjacke ſehr zerriſſen, graue 
leinene Hoſen, blaue Tuchmuͤtze mit rothem Beſat, 
kurze Stiefeln, ſchwarze Halsbinde. 


* 


Bekanntmachung. 


Das Geſchaͤft der fernerweitigen Ziehung der, nach 
dem Looſe allmaͤhlig zu tilgenden hieſigen Stadt— 
Obligationen wird in Termino den z29ſten d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe wieder; 
um öffentlich, fo daß aus dem Publikum, wer es 
wünſcht, dabei zugegen ſeyn kann, ſtattfinden, was 
wir hiemit mit dem Bemerken bekannt machen, daß 
hienaͤchſt die Tage der Zahlung für die, nach dem 
Looſe herausgekommenen Obligationen, ſowie dieſe 
ſelbſt, zur öffentlichen Kenutniß werden gebracht wer; 
den. Stettin, den gten May 1829, 


Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Zu verkaufen. 

Da das auf den No. 31 der Schiffsbau⸗Laſtadie 
belegenen zur Nachlaßmaſſe des Commerzienraths 
Dilſchmann gehoͤrigen Speicher erfolgte Gebot nicht 
angenommen worden iſt, ſo haben wir, auf den 
Antrag der Jutereſſenten, zum l usge⸗ 
bot dieſes auf 14000 Rthlr. abgeſchaͤtzten Speichers, 
deſſen jaͤhrlicher Ertrag, nach Abzug der Laſten und 
Abgaben, 689 Rihlr. 2 Sgr. 4 Pf. beicagt, einen 

neuen Termin auf den aßſten Juli c. Vormittags 


11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiztath Hartwig hier im 
Stadtgericht angeſetzt. Der Meiſtbietende hat, nach 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, den Zus 


ſchlag zu gewaͤrtigen, und werden die Kaufbedinguns 


gen im Bietungstkermin feſtgeſtellt werden. Stettin, 
den aten May 1829. N 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Auf dem Vol. X. Fol. ara des Hypothekenbuchs 
verzeichneten Buͤdnerhauſe zu Groß⸗Schönebeck ſtehen 
für den George Gerwich an Parternis aus dem Rezeß 
vom zoften December 1789 ag Rihlr. 13 Sgr. 9 Pf. 
eingetragen. Da dieſe Poſt bezahlt ſein ſoll, ſo 
werden auf den Antrag der Beſitzerin, verehel. Pe⸗ 
ter, vormals Wittwe Gerwich, alle diejenigen, welche 
an dieſer Poſt ein Recht zu haben vermeinen, inſon⸗ 
derheit der George Gerwich, deſſen Erben, Erbneh⸗ 
mer und Geffionarien hierdurch vorgeladen, ihre Ans 
fprüche innerhalb drei Monaten und ſpaͤteſtens in 
dem auf den agſten Auguſt, Morgens ıo Uhr, auf 
hieſigem Juſtiz-Amte angeſetzten Termine geltend zu 
machen, widrigenfalls fie mit demſelben präaͤcludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer— 
legt werden wird. Liebenwalde, den 14ten April 
1829. Königl. Preuß Juſtiz⸗Amt. 


Saus verkauf. 


Es ſoll ein in einer ſehr lebhaften Gegend der hie 
figen Stadt belegenes Haus, worin ſchon feit 24 Jah⸗ 
ren ein Matertalß ande getrieben wird, verkauft wer⸗ 
den. Das Haus iſt binten und vorne maſſiv, 2 Eta; 
gen hoch, und unten ein Theil deſſelben ein gewölb⸗ 
ter Keller. Auf dem Hofe befindet ſich ein großes 
maſſives Waaren-Lager und darunter ein gewölbter 
Keller, ferner ein Torf- und Holzſtall, ein großes 
Waſchhaus und ein Pferdeſtall zu 2 Pferden, und 
hinter dem Haufe ein großer Garten der einen Aus⸗ 
gang nach einer andern Straße hat, und fi beſon⸗ 
ders zur Anlegung einer Fabrik ſehr gut eignet. 
Uebrigens befindet ſich das Haus mit allem Zubehör 
in einem ſehr guten und tüchtigen Zuſtande. Auch 
kann ein bedeutender Theil des Kaufgeldes darin 
2 bleiben. Naͤhere Auskunft ertheilt der Herr 

athsſecretair Geſterding hieſelbſt. Greifswald, den 
ıgten May 1829. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Feine Raffinade à Pfd. 81 Sgr., desgleichen mit 
tel 71 Sgr., bei Centhern noch billiger, offerirt 
Paul Teſchner jun., Roßmarkt. 


Schoͤnen geraͤucherten Lachs, à Pfd. Sgr., bei 
ee paul Eefhner jun,, Roßmarkt. 


Ich habe wieder recht ſchoͤne pommerſche Butter 
in Fäſſel von 10 A 20 Pfd. Netto; ſo wie auch in 
Stuͤcken von 3 Pfd. erhalten; ferner beſte pommer— 
ſche Schinken, und ſchoͤn geraͤucherten Lachs, billig 
bey Carl Piper. 


(Zweite Beilage.) 


